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Schluß der Anzeige»
Annahme tagsvor.
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Für teles. Anträge nnrr
keinerlei Gewähr über¬

nommen.

Neuenbürg, Dienstag den 23. Januar 1921. 79. Jahrgang.
ßverstäudnissen vorzubeugen ser noch bi
Vorstehendes bezw. dessen Vater Voll DeMftyluNv.I . Stoll. Stuttgart , 24. Jan . Der Landtag tritt , da der Be-

rMngsstoff für eine längere Beratung noch nicht beisammen
^ xxst in etwa 8—10 Tagen zusammen.

(Normierung der WohnungsmieA ' Mainz, 23. Jan . Nach einer Verlautbarung des „Echown Stadtschultheiß Göhner tagte ei, du Rhin" hat die Interalliierte Rheinlandskommission in ihrercetern des Gemeinderats, des Haus - u, Sitzung vom 18. Januar beschlossen, die Errichtung einerind des Mietervereins und setzte folgen) Technischen Nothilfe im besetzten Gebiet angesichts des allge-ganz geringe Wohnungen 120 Mk., ,'i meinen Charakters dieser Einrichtung abzulehnen, deren50 Mk., für Wohnungen mittlerer GL Betätigung durch ein Berliner Zentralbüro erfolgt und so250 Mark und für besonders schöneA ^ Kontrolle der Besatzungsbehörde entzogen sein würde,icr jährlich. Diese Mindestsätze soll, Breslau , 24. Jan . Sicheren Informationen zufolgeaeindeumlage bis zu 35 Prozent . beabsichtigt die internationale Kommission längere Zeit vor
(an (Landwirtschaftliche Woche.) D der Abstimmung in Oberschlesien die Ausgabe von Einreise-mvtverband für Württemberg u. Hohe, Erlaubnisscheinenvollständig zu verbieten und die bestehendenom 27 Februar bis 2. März hier ei, Erlaubnisscheine aufzuheben. Nur Abstimmungsberechtigten,che. Bei den Mitgliederversammlung! soll die Einreise gestattet sein.
Städtgarten halten Vorträge die Pr Vorstandssitzung in öer Landwirtschaftskammer.
all und Sohnle -Hohenheim, ferner Gut 18. Januar 1S21 hat die Landwirtschaftskammer inAußerdem finden Versammlungen k ^ner Vorstandssitzung u. a. auch Stellung genommen zu der

Jan.

Dauer-, Schäferei- und HausfrauendH^ ranlagung zum Reichsnotopfer. Die Veranlagung soll
zunächst eine vorläufige sein, die endgültige soll später er¬
folgen. Den Steuerpflichtigen wird nach der endgültigen
Veranlagung ein Steuerbescheid zugehen, über den er inner-(Pferdemarkt.) Der altbekam HM Er bestimmten Frist Einspruch erheben kann. Derrndet am 8 Februar statt. Auch e«Borstand der Landwirtschaftskammer verlangt nun mit allerKleintierzuchtschau soll damit Verbund! Entschiedenheit, daß vor der endgültigen Veranlagung die, Normalsätze für die Einschätzung mit den Vertretern der Land-(Entlassen.) Der an dem Streik >»Mschaftl. Berufsorganisationen festgestellt werden und er-ligt und einige Tage verhaftet geweseiĵ^ et, daß das Landesfinanzamt dieser Forderung Rechnungöerat, Eisenbahnbetriebssekretär Schüle Insbesondere wird er darüber Wachen, daß die Veran-i entlassen worden. «agung in Württemberg nicht eine höhere ist als bei den22. Jan . (Die Finanrnot .) Die hieß«ingrenzenden Ländern und in Norddeutschland. Sollte das20-21 einen Abmangel von 278 645 ALandesfinanzamt seiner berechtigten Forderung nicht Rechnung;t. Kataster erhoben werden. Da aber ei'.ragen, dann lehnt der Vorstand die Verantwortung für dieöhe nicht gut erhoben werden kann, ßdaraus sich ergebenden nicht unbedenklichen Folgen ab. Fernerden Steuerverteilungsausschuß in Stir äellt der Vorstand an die Landesgetreidestelle den Antrag auf:t werden, der hiesigen Gemeinde aus di Änderung der Bestimmungen über den Bezug von Saatfrucht,so hohen Betrag zu verwilligen, daß !m die meisten Teilselbstversorger nicht in der Lage sind, fürvoriges Jahr 20,1 Prozent betragen hi >ie bezogene Saatfrucht das gleiche Quantum aus eigenenägliche Höhe gesteigert werden muß. Ernteerzeugnissenabzuliefern. Auch die Bestimmungen üb,r-t., 22. Jan . (Oedenturmspende.) Ddie Haferzwangsbewirtschaftung bedürfen einer Aendernng.erläßt einen Aufruf zur Haussammlu, Das Selbstbestimmungsrecht,ederaufbau des bei einem Winterg?witi Dresden, 24. Jan . Die ohne jeden Grund des Selbst-;l in Brand gesteckten alten Wahrzeichci Bestimmungsrechtes beraubten kleinen Dörfer Haatsch, OwschützOedenturm. Md Sandau haben erneut gegen das ihnen zugefügte Unrecht

Fan. (Zur Warnung .) Ein DienstWes Obersten Rats protestiert und ein Telegramm an Generalg eines Dienstboten unterlassen; dKerond, General Marinus , Oberst Percival in Oppeln undm Versicherungsamt mit 5 Mark best« die Ententebotschafter in Berlin mit einem dringenden Appell3 Mark Beiträge zahlen. Die äußer!m die Ehre und das Gerechtigkeitsgefühlder Ententevertreter770 Mark gewesen. Daher Augen gerichtet. Die drei Gemeinden sträuben sich mit aller Macht! gegen eine Einverleibung in die Tschecho-Slowakei, in der in
(an. (Gegen Preistreiberei bei Eier, verhörter Weise die Deutschen in dem Hultschiner Ländchenrcht bekannt, daß es nach sorgfältig interdrückt und geknechtet werden. Mit demselben Rechte,.miterständigen zu dem Ergebnis gekonm dem alle anderen Grenzdörfer abstimmen dürfen, fordern sieMÜVMÜE,, . .. .  das im Friedensvertrag vorgesehene Abstimmungsrecht.
id was Tu für ein undankbarer MM Die Organisation der deutschen roten ArmeeKnien müßtet ibr uns danken . M Auf Grund des bei den Untersuchungen nach dem Be-Zuckchau e bewahrt M einer roten Armee am 19. d. M . in Essen, Düsseldorf,Zuchthauje bewahrt yaven, Mrie und Lünen bei Dortmund gefundenen Beweis-
^ ' ,77" , ... MMterials und der Geständnisse einzelner Festgenommener ist,Pecklchenhrebe getroffen , Zuckted "Soweit die Ermittelungen bisher ergeben haben, als feststehendbleich war sein Gesicht; er bebte schien , daß in Berlin eine militärische Leitung der rotenw mit unnatürlich ruhiger -LtiMiMEM besteht, welche von der politischen Partei , der KPD.Ms Leben gerufen ist und die übergeordne Stellen für. ausreden lassen, um Dich ganz «Mehrere Kommandobehörden bildet. Eine dieser Kommando-Gesinnung und Denkungsart zu seWEen befindet sich in Essen. Unter ihr stehen vier Bezirks-Ausdruck finde ich nicht. — RuhiKeitungen, nämlich in Essen, Remscheid, Bielefeld und Kassel,icfahl er da , da sie bei diesen Wortchie die Kommandostellen für die entsprechenden örtlichen Bezirkegehe hin, erzähle von der SchanWnd. Der Bezirk Essen ist seinerseits in drei Unterbezirke:eren Namen ja Tu und Tein Kind auMn , Hamborn Dortmund , gegliedert. Die Unterbezirke-einem Vater , wie unglücklich Du DMfallen in Kreise mit Kreisstädten, die Kreise in örtliche

i - Wve Euch nr l gen . AllS20 in verstärkter Weise gearbeitet worden. Die Organn rtimh damalsdurchaus  militärischen Charakter. Die Rote Armee wirdmich vor die Wahl gestellt hatt, ^Unmittelbar von der KPD . organisiert. Die KPD . fühlt sichw oder Blotzstelinng, gesagt, daß gewissermaßen als ein Staat im kleinen mit Ressorts fürei — er ging leicht darüber hruMMw^ ^ Mn , Arbeitswesen, Zivilorganisation , Militärwesenir Einlösung jenes Wechsels geboten»^ Das Militärwesen teilt sich in die Miltärpropaganda«me hätte ich überall bekommen gnd in eine Militär -Abteilung. In der Militär -Abteilung istrter ging nicht daraus ein, weil JHne Reihe von Akten aufgefunden worden, die sich auf diehatte kein Recht dazu, mich zu zwichilitärische Organisation beziehen. Außerdem wurde eineiechselqeschichte ging nur meinen VatVberaus große Anzahl von Mobilmachungsplänen, Stempelnmeiner Herzensnot ging ich ans jenes°ter Formationen , stenographischen Berichten über militärischeüber ein und brach dadurch ein trEtzungen , Nachrichten über Stärke des inneren Gegners , derFeind bezeichnet wird, Meldungen der Unterführer an die
bei diesen Worten schrill aus ' E ^ ührer, über Zahl der Waffen, der Orts - und Kreis-ber ? ^ 1en̂ Worten chyrrll an; , .chhord̂ über Waffenlager usw. gefunden. Nach dem vor-er rn derselben ^h g ^ ! .Mmdencn Bcweismaterial sind leichte und schwere Waffen,-ch meme Worte sparend e sonstiges Kriegsgerät in erheblicher Menge vorhanden., wenn ich nnch gegen Trch verleid g ^ einem Schriftstück ist zu erkennen, daß die Bewegungs-das Tischtuch zwischen uns zerschnm >!tion im Anschluß an den Hamborner Streik der Hütten-hren , daß ich Dich durchschaue. «rbeiter, der zum Generalstreik propagiert werden sollte,Erbärmlichkeit kenne. itzlant war. Auf Anweisung der Berliner Zentralleltung

sollte indessen die geplante Aktion um vorläufig 14 Tage ver¬
schoben werden, weil eine Gesamtaktion im ganzen Reich
zurzeit noch nicht für möglich gehalten werde.

Schmutzige Geschichten.
Die Anklage gegen Erzberger erstreckt sich aus 5 Meineide

und einen fahrlässigen Falscheid. — Im Prozeß Sklarz wurde
festgestellt, daß außer von Sklarz und von Ministerialdirektor
Rauscher auch noch von einem Kommerzienrat Liesegang, .demHauswirt und persönlichen Freunde Philipp Scheidemanns
in Kassel, auf den Staatsanwalt Gutjahr eingewirkt worden
ist. Es wurde der Versuch gemacht , Dr . Gutjahr mit einemJahresgehalt von 180 000 Mark für das Unternehmen des
Herrn Liesegang zu verpflichten, wenn — der Staatsanwalt
die Verfahren gegen Sklarz und Genossen einstellte. Much
gegen Herrn Liesegang schwebt die Anklage und er wird sich
in kurzer Zeit wegen Beleidigung und versuchter Bestechungeines Beamten vor dem Richter zu veranworten haben. Der
Vertreter der Anklage hat gegen Sklarz drei Monate Ge¬
fängnis beantragt.

Neue Gebührensätze für Post - und Telegraphen.
Die Reichspost hatte 1920 Milliarden Fehlbetrag,

und 1921 werden voraussichtlich 4 Milliarden fehlen. Der
Postminister glaubt, düsen Fehlbetrag beseitigen zu können,
indem er die Gebühren erhöht. Es sollen künftig kosten:
Briefe bis 20 Gramm 60 Pfg ., über 20 bis 250 Gramm 1.20
Mk., Postkarten 40 Pfg ., Drucksachen bis 50 Gramm 20 Pfg .,über 50—100 Gramm 40 Pfg ., über 100 bis 200 Gramm 60
Pfg ., über 250 bis 500 Gramm 80 Pfg ., über 500 Grammbis 1 Kilogramm 1 Mk., Geschäftspapiere, ebenso Misch¬
sendungen bis 250 Gramm 60 Pfg ., über 250—500 Gramm
80 Pfg ., über 500 bis 100 Gramm 1 Mk., Warenproben bis
250 Gramm 60 Pfg ., über 250 bis 500 Gramm 60 Pfg .,
Päckchen bis 1 Kilogramm 2 Mk., Pakete in der Nahzone bis
5 Kilogramm 3 Mk., über 5—10 Kilogramm 6 Mk., über 10
bis 15 Kilogramm 12 Mark, über 15—30 Kilogramm 18 Mk.-
in der Fernzone entsprechend4 Mark, 8 Mark, 16 Mark und24 Mark. Beabsichtigt ist ferner die Ausführung einer Min¬
destjahresgebühr im Zeitungsverkehr von 1.80 Mark für die
Jahresnummer sowie die künftige Ersetzung der Post, wenn
die Verpackung der Zeitungen an Stelle des Verlegers besorgt
wird, daraus erwachsenden Selbstkosten. Auch die Postscheck¬
gebühren erfahren eine Erhöhung von 10 bis 30 Pfg . Tie
Wortgebühr für Telegramme soll künftig betragen bei gewöhn¬
lichen Telegrammen 30 Pfg . (Mindestgebühr 3 Mark), bei
Pressetelegraurmen die Hälfte dieser Sätze.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 24. Jan . Nachdem man den Entwurf über die

Betriebsbilanz in den Ausschuß geschickt hatte, entwickelte sich
am Samstag bei Punkt 2 der Tagesordnung , dem Entwurf
über die Abänderung der Einkommensteuer, eine recht lebhafte
Erörterung , in der der sozialdemokratische Abgeordnete Keil
Rufer im Streit und Dr . Helfferich, nur zu williger Gefolgs¬
mann war . Da der Reichsfinanzminister Dr . Wirth pflicht¬
eifrig ebenfalls eingriff, so befand man sich in: Umsehen in
einer ganz allgemeinen Aussprache über die Finanzgebahrung
des Reiches. Der erwähnte Entwurf läuft bekanntlich daraufhinaus , nur das wirklich bezogene Einkommen und vor
allem dies ohne die bisherige Doppelbesteuerung heranzu¬
ziehen. Die Novelle ist bei ihrer Veröffentlichung in der
Presse besprochen und im wesentlichen gebilligt worden. Das
weitere hätte demnach ruhig den Verhandlungen im Ausschuß
überlassen werden können. Aber der Redner der Sozial¬
demokratie sagte anders und stimmte seine Ausführungen auf
die Parole : „Ueber den Abbau der Besitzbesteuerung" ab. Es
hätte des direkten Hinweises auf Herrn Helfferich wahrscheinlichgar nicht bedurft, um diesen zu veranlassen, in dem Ton
persönlichen Gekränktseins dagegen zu protestieren, daß unter
seiner Führung die bürgerlichen Parteien die Besitzsteuern
langsam wieder zu beseitigen trachten wollen und zweitens um
zum soundso-vielten Male seine unglückselige Kriegsfinanz¬politik zu verteidigen.

Herrn Wirth wurde es unter diesen Umständen leicht, den
Angriffen von rechts und links nachdrücklich cntgegenzutreten.
So lange er auf diesem Posten stehe, werde er seine Hand
zu unangemessener Schonung des Besitzes nicht reichen, sagte
er. Eine Bemerkung, die ein ärgerliches „Oho" auslöstc.Dagegen sei er bereit, im Ausschuß hinsichtlich der Steuer¬
rückstände mit sich reden zu lassen. Auf den Zwischenruf
Helfferichs: „Also doch Abbau", erwiderte Herr Wirth , daßer vom Einkommen und nicht vorn Besitz spreche. Der Unab¬
hängige Dr . Hertz war natürlich davon überzeugt, daß der
Sieg des Kapitalismus feststehe. Die Besitzsteuer stand nur
auf dem Papier . Selbst das Zentrum arbeite gegen seinenFinanzmiEer . Nicht ungeschickt verstand es der Volks¬
parteiler Becker-Hessen mit der Forderung , die deutsche
Wirtschaft müsse gegen die Folgen einer oft überhasteten
Gesetzgebung beschützt werden, die- Wahlgeschäfteseiner Partei
zu betreiben. Erst nach der Episode des Kommunisten Düwell
kam mit dem Demokraten Pohlmann der Wille zu rein sach¬
licher Betrachtung zur Geltung . Schließlich fand sich der
Abgeordnete Heim mit erheblichem Aufwand an Scherz,Satyre und tieferer Bedeutung damit ab, daß cs der Land¬
wirtschaft zwar nicht schlecht gehe, daß es ihr aber doch weit
schlechter gehe, als man vor allem in Berlin glaube. Dann
kam man doch recht überraschend schnell mit der Sitzung zu

Ende. Die Diskussionen ertranken in sich selbst. Der Sozftck-
demokrat Keil erhielt das Wort zu einer persönlichen Be¬
merkung, chm folgten die Redner des Tages in schöner Reiher-
folge nach, und da es zur Fortsetzung der Debatte über die
unabhängige Russeninterpellation doch Lu spät geworden « ar,
vertagte man sich auf Montag 1 Uhr.

Ausland.
Wien, 24. Jan . Bei den Wahlen zu den Arbeite crät« r

erhielten die Sozialdemokraten 220 000, die Kommunist«
15 000, die kleineren sozialistischen Parteien insgesamt 302*Stimmen.

Rom, 22. Jan . Der Sozialistenkongreß von Livorno hat
sich mit 98 000 Mandatstimmen gegen den Anschluß a»
Moskau ausgesprochen. Die Kommunisten find mit Ütz Oc-O
Stimmen unterlegen.

London, 24. Jan . Nachdem die Kosten der Lebenshaltung
im Januar um 4 bis 5 Punkte gegenüber Dezember zurück¬
gegangen sind, kürzte die englische Regierung die Bergarbeitcr-
löhne ab 1. Februar um 2 Schilling die Woche. — Die englisch»Admiralität gibt bekannt, daß das Unterseeboot „L 5" a«
20. d. M . mit der gesamten Besatzung, ungefähr 55 Man» ,
untergegangen ist.

London, 24. Jan . Die russischen Zeitungen , die nicht-
mehr von Lenin brachten, während die internationale Press«
den Tod oder die Erkrankung meldete, berichten jetzt, daß der
russische Diktator schwer erkrankt sei und sich absoluter Ruh»
befleißigen müsse. — Der Gedanke, daß vielleicht der To-
Lenins wirklich erfolgt ist und verheimlicht wird, ist nicht vonder Hand zu weisen.

Riga , 24. Jan . Nach der Petersburger „Prawda * Hab«»
die Kommunisten bei den Wahlen der Revisions Sowjcks ft»
den Petersburger Fabriken und Werkstätten eine völlig»
Niederlage erlitten . So wurden z. B . in 3 Fabriken 77 par¬
teilose und nur 15 Kommunisten gewählt.

Das ausschlaggebendeAmerika. >
Paris , 24. Jan . Lord d'Abernon hat aus Berlin sein«»

Regierung die Versicherung gegeben, daß die Aussichten s»f
ein befriedigendes Ergebnis der Brüsseler Konferenz gut find.
Englische politische Kreise sind der Ansicht, daß die Lösung d -
Wiedergutmachungsproblems sich glatt vollziehen werde. Mm»
werde allerdings zu einem endgültigen Entscheid nicht komme«,bis man die Klarheit über die Haltung der Vereinigten Staat «»habe, denn die Frage der internationalen Anleihen könnt« mrrmit Amerikas Hilfe gelöst werden.

Sittlicher französischer Tiefstand.
Die französische Presse offenbart in dankenswerte» Offen-

heit die eigentliche Richtung der Politik Frankreichs. Da»
Pariser Blatt „Äction Francaise" schreibt: „Die Auflösun»
der sozialen Einheit Deutschlands gibt uns nun von selbst die
von einer Auflösung seiner territorialen Einheit erhoffte
Sicherheit. Ich gestehe, daß ich mit einer gewissen Wollust
die Zahlen der Boches koste, die im Ruhrgebiete, in Stuttgart
und Berlin ins revolutionäre Jenseits hinübergegangen find.Ich glaube zwar nicht bösartig zu sein, aber je mehr es bei»
Erbfeinde brennt , je mehr man sich dort totschlägt, »« s«zufriedener bin ich . . . Das Ideal wäre, wenn über de»
Rhein 30 Millionen revolutionäre Deutsche in Fehde lägen,
sich einander den Hals abschnitten, sich erstickten, sich von na-und fern bombardierten, sich die Eingeweide ans dem Leihe
rissen, und Spartakus , Wilhelm H., Noske, Wagner , Nietzsche
das Hirn aus dem Kopfe schlügen im Namen eines Luther,
Lettow-Vorbeck, Ludendorff, Hindenburg, wenn sie Moabit,
Charlottenburg , München, einige Stadtviertel von Dresden-
Stettin und Nürnberg in Brand steckten, sich einander brühe»,rösten, schmoren würden, sich mit oder ohne Wurst und ander«
Delikatessen gegenseitig auffräßen «nd verdauten. . DieserNachtrag zum Versailler Frieden könnte mich nur freuen .

Aus Stadt . Bezirk «nd Umgebung.
K Neuenbürg, 24. Jan . Da der Termin zur Durch¬

führung der Sammlung für die „Deutsche Kinderhilfe" »»
31. Januar d. Js . verlängert wurde, ist die Sammlung ft»
Stadt und Bezirk noch nicht abgeschlossen. Das vorläufig»
Ergebnis im Bezirk beträgt 17 590 Mark. Besonders hoh»
Beträge sind in Wildbad und Schömberg eingegangerr (je Äb«r5000 Mark).

Neuenbürg, 24. Jan . Wie alljährlich, so hielt auch diefch^ahr die Ortsgruppe des Reichsbuudes - er
Kriegsbeschädigten , - Hinterbliebenen un-
ehemaligen Kriegsteilnehmer  am Samstag , den
15. Januar d. Js . im Gasthaus zur „Germania " hier ihr«
General -Versammlung ab. Der Vorstand, Kam. Proß,
begrüßte die Erschienenenund warf einen kurzen Rückblick aufdas verflossene Jahr , insbesondere gedachte er des an de»
Folgen einer Kriegsverletzung verstorbenen Ka,i» Gecklr.
Hierauf verlas der Schriftführer Kam. Eugen Seeg « r, -as
Protokoll , mit welchem er in poetischer Form alles was sich
rm vergangenen Jahr innerhalb der Ortsgruppe ereignete,den Anwesenden nochmals in Erinnerung brachte. Sodann
erstattete der Kassier Kam. Karl Eberhardt  den Kassen¬bericht und wurde demselben Entlastung erteilt. Wen» die
Ortsgruppe auch über keine großen Kapitalien verfügt, sokonnte sie doch inr verflossenen Geschäftsjahr den Krieger-Waisen, -Witwen und Kriegseltern insgesamt Ml . 1 070.— an
Unterstützung ausbezahlen teils b,1 «mtzerordentliche» » edürf-



_ (Krankheit etc.), teil- als Weihnachtsgeschenk. Run
schritt man zu den Neuwahlen des Gesamtvorstandes. Für
»«- infolge WegMg ausgetretene AusschußmitgliedKam. Rothe
»« rde Kam. Weißhaupt  in geheimer Abstimmung ge-
Mthlt. vei den übrigen Vorstandsmitgliedernwurde aus¬
nahmslos die Wiederwahl durch Zuruf vorgenommen. Netzer
»NS neue Versorgungsgesetz hielt Kam. Seeg - r noch einen
«Märenden Vortrag , für welchen ihm Wohl jeder dankbar sein
Wird Es wäre zu wünschen, daß bei solchen belehrenden
Vorträgen sämtliche Kriegsbeschädigte anwesend sind und
appellieren wir daher an dieselben, tretet ein in unsere Rechen,
tvo Ihr über sämtliche neuen Bestimmungenauf dem Laufen¬
den gehalten werdet, und an unsere säumigen Mitglieder: be-
Dlchet unsere Vierteljahrsversammlungen , denn es ist nur m
^irem Interesse . Mit einem Schlußwort schloß der Vorsitzende
gegen 11 Uhr die harmonisch verlaufene Versammlung.

Neuenbürg, »ö. Jan . Wegen größeren Stoffandrangs
«mßten einige Berichte zurückgestellt werden.

-e - Calmbach, 23. Jan . Gestern hatten wir. euren
»rohen Tag,  durften wir doch einen der größten Heer-
Mhrer deS Weltkrieges in unfern Mauern begrüßen, den
Ftussensieger", den kommandierenden General der Jnfanterre
Hellen » von Francois.  Herrn Sägewerksbesitzer
Reppler  war es gelungen, denselben für die Bürger-
Par  t ei zu einem « ortrag über die Schlacht bei Tannenbcrg,
dei welcher derselbe hervorragendbeteiligt war, zu gewinnen.
Masserchast strömte die Einwohnerschaft gegen 8 Uhr in den
mit Tannenreisig und den alten lieben Reichsfarben schwarz-
weiß-rot geschmückten„Kronen"-Saal . Auch viele liebe Gaste
von Wildbad, Höfen und Neuenbürg durften wir begrüßen.
Sie werden es nicht bereuen, daß sie gekommen sind, denn
«Nellenz von Francois  ist nicht bloß ein hervorragender
Heerführer, sondern auch ein glänzender Redner.

Mit militärischer Pünktlichkeit eröffttete Herr Keppler
Schlag 8 Uhr die imposante Versammlung (gegen 500 Per¬
son«») Er begrüßte vor allem den berühmten Gast, der einem
Lten Solöatengeschlechteentstamme, das schon viele führende
MLnner gestellt und schon viele Blutopfer dem Vaterlande
Veracht habe Dann gedachte er des 18. Januar 1871 und
desjenigen dieses Jahres . Jedesmal sei der Niedergang
Deutschlands durch die eigene innere Zerrissenheit verschuldet,
«ttd durch Einigkeit seien wir wieder emporgekommen. Er
Hoffe, baß sich das Nationalgefühl wieder hebe, dann werde
t» wieder besser. Dazu möge der heutige Abend beitragen.
Nun führte uns Exz. Francois,  mit Händeklatschen
»egrüßt , iM Geiste Hinein in die grüße Zeit am Anfang des
Kriege- , wo das ganze Volk einig war, wo sich die fremden,
andeutschen Geister Noch nicht hervorwagten, um Zwietracht
z« säen, wo daS deutsche Heer Heldentaten vollbrachte, wie sie
die Welt noch nicht sah. Einleitend gab er seiner Freude
darüber Ausdruck, einmal im Enztal , in einer mehr ländlichen
Gegend, NUS der er treue, zuverlässige Landwehrmänner später
bet Verdun führen durste, reden zu dürfen. Dann zerstörte
er die ZeitungSlegenden von den in den masurischen Seen
«trinkenden oder in den Sümpfen einsinkenden Russen; in
dieser Gegend gebe es keine Sümpfe und keine Seen . Hierauf
Mhrte er uns diese großen Operationen im Osten vor. Nach
dem Kriegsplan von General v. Schlüssen sollten 7 Armeen
,egen Westen ziehen und Franzosen und Engländer schlagen.
Und nur eine Armee sollte im Osten einstweilen die Russen
i» Schach hasten, weil ihre Mobilmachung langsamer vor sich
,che. Aber Rußland hatte lange vor der Kriegserklärung
mobil gemacht und große Massen gegen die Grenzen in Be¬
wegung gesetzt. Am 17. August 1914 überschritt der russische
General Rennenkampf die deutsche Grenze und die Russen
Hausten entschlich in den ostpreußischen Landen. Schnell
rafften die Deutschen alle verfügbaren Truppen zusammen,
und so kam es zu den Einleitungsschlachten von Stallupönen
und Gumbinnen , wo General von Prittwitz den Oberbefehl
führte. Derselbe brach die Schlacht ab, obwohl sie für die
Deutschen günstig stand, und ging zurück. Die Oberste
Heeresleitung war dagegen und übertrug dem General von
Htndenburg den Oberbefehl. Derselbe traf am 23. August
beim Heere ein und gab sofort die entsprechenden Befehle.
Auf russischer Seite standen unter dem Befehl der berühmten
Generale Rennenkampf und Samsonow 26 Infanterie - und
S Kavalleriedivisionen gegen 9 Infanterie - und 1 Kavallerie¬
division auf deutscher Sette . Die Schlacht dauerte vom 26
SiS 80. August 1914. Nun schilderte der Redner in gemein¬

Ein FrühlingsLraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

38. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Mit bitterem Ernst sagte Wolf: Was Tu Deine

Liebe zu mir nennst, ist nichts weiter als Sinnlichkeit,
die mich anekelt — als Eitelkeit, den „ schönen Wolfs¬
burg, " wie Tu mich ja wohl genannt hast, zu besitzen
— auf jeden Fall zu besitzen. Vergeblich warfst Du
Deine Netze aus — bis Euch jene Gelegenheit gerade
recht kam ! Also kann mir der Vorwurf des Mitgiftjägers
nicht gemacht werden ; ich habe vollständig korrekt ge¬
handelt . Anfangs glaubte ich. Tu wüßtest nichts ; bin
aber in dem Glauben wankend gewor. n !" Und mit
erhobener Stimme , jedes Wort betondenü, fragte er sie,
die Augen fest auf sie heftend: „Warum bist Tu auf jenen
schmählichen Handel eingegangen ? Warum hat sich denn
d» Txin Stolz nicht gesträubt gegen die Verbindung mit
einem Mann , dessen Herz nicht Dir , sondern Deiner
Putzmacherin gehörte , wie Du auch damals schon
wußtest ?"

Sie erwiderte nichts, schlug nur die Augen nieder,
und er fuhr fort:

„Redlich habe ich mich bemüht. Dir ein guter Gatte
zu sein, und habe Dir stets die Treue gehalten ! Ich
bebte Dich als Mutter meines Kindes, und wenn Tn nicht
gar so oberflächlich, genußsüchtig und eitel wärest, würde
unser Zusammenleben ganz erträglich sein! Nach dieser
letzten Stunde ist das aber ganz ausgeschlossen! Tu
rannst ruhig Deiner Wege gehen !"

Wie Keulcnschläge sielen seine Worte ans Gabriele
nieder . Sie stand ihrem Manne gegenüber, die Arme
unter dem üppigen Busen verschränkt, ei:: hohnvvlle-L
Lächeln um den Mund , das aber bei seinen ley:en Worten
jäh erstarb.

„Tu denkst an eine Scheidung ? Nie willige ich da¬
rin e!n." kam er- hastig von ihren Lippen.

„An eine Scheidung gerade ni ht: denn ich will meinem
J '.' ..„.'N nich. niltuu, daß ee unter unserem Zwist leidet!

verständlicher Weise, unterstützt von Lichtbildern, und mit
einzelnen interessanten Erlebnissen gewürzt, den Verlauf der
gewaltigen Schlacht, daS allmähliche Zurückdrängen der
angreifenden Russenmassen und die folgende Einschließung
derselben. Samsonow hatte sich aus Verzweiflung erschossen.
Schon glaubte Hindenburg die Schlacht als beendet, als
General von Francois , Führer der 1. Armee, gemeldet wurde,
ein 36 Kilometer langer Zug von Russen marschiere von
Mlawa gegen Norden, um die eingeschlossenen Heere zu ent¬
setzen. Schnell leitete er einen Flankenangriff gegen diese
ein und rettete so die ganze Schlacht. Eine der bedeutendsten
Schlachten der Weltgeschichte war beendet und eine ungeheure
Beute gemacht. Einen Begriff von dieser kann man sich
machen, wenn man bedenkt, daß der Beutezug 150 Km. (von
hier bis Ulm) lang wäre, und wir 37)4 Stunden sehen
müßten, «m ihn an uns vorbeizulassen. Am Schluß beant¬
wortete der Redner, die Frage , was sagt uns TannenLerg?
Daß wir das best ausgcbildete, mit Begeisterung erfüllte Heer
hatten, geführt von einem zwar armen, aber gebildeten, auf
Standesehrc alles haltenden Offizierskorps. Der Militarismus
ist etwas ganz anderes, als die linken Parteien dem Volke
vormachen. Damals waren wir ein Herrenvolk, heute sind
wir Sklaven aller Welt. Rauschender Beifall folgte den
markigen, zündenden Worten Dem Gefühle der Dankbarkeit
für die gewaltigen Worte gab Herr Keppler  beredten
Ausdruck. Er schloß mit dem Worte des Großen Kurfürsten:
„Bedenke, daß du ein Deutscher bist!". Der Lichtbilderavvarat
war von Herrn Keppler  zur Verfügung gestellt, auch sonst
gab er sich alle Mühe, den Abend lückenlos vorzubereiten.
Auch ihm sei herzlicher Dank gesagt. Der Täg war für
Calmbach ein Ereignis.

Wiirttp«ttverg.
Stuttgart , 24. Jan . (Eine Niederlage der Kommunisten.)

Die am Freitag abgehaltene Jahresgeneralversammlung der
Bau - und Möbelschreiner der Zahlstelle Stuttgart des Deut¬
schen Holzarbeiterverbandes hatte das Ergebnis , daß der
kommunistische Wahlvorschlag bei der Wahl des Sektionsvor-
standes glatt durchfiel und der Wahlvorschlag des Deutschen
Gewerkschaftsbundes die überwiegende Mehrzahl der abgege¬
benen Stimmen aus sich vereinigte.

Stuttgart , 24. Jan . Den Absendern von Liebesgaben-
Paketen aus Amerika ist durch die amerikanische Postverwal¬
tung empfohlen worden, durch den Vermerk: „Wenn unbestell¬
bar , für die Armen " zu verfügen, daß unanbringliche Pakete
dieser Art nicht nach dem Aufgabeorte zurüügesandt, sondern
für die notleidende deutsche Bevölkerung verwertet werden.
Die Postverwaltung wird derartige Sendungen im Falle per
Unbestellbarkeit der Armen-Verwaltung des in der Aufschrift
angegebenen Bestimmungsortes zur Verteilung an die Orts¬
armen überweisen.

Heilbronn, 24. Jan . (Die Kanalfinanzierung .) Der
Südwestdeutsche Kanalverein schreibt u. a.: Es muß eine
gesamtsüdwestdeutsche Aktion unternommen werden, um den
Fortgang der Neckarbauten aus dem Zustand des Kleinbetriebs
herauszuführen Die Tatsache ist bekannt, daß vorläufig die
Rcichsregierung eine Finanzierung von Kanälen von sich aus
im großen durchzuführen außerstande ist. Also muß das
Wirtschaftsgebiet, das den elektrischen Strom des Neckars auf¬
nehmen und dem die künftige Neckarschiffahrt zugute kommen
soll, dem zurzeit geschwächten Reichskredit zu Hilfe kommen.
Man ist in Süddeutschland an den Vorarbeiten für die Bil¬
dung einer Finanzgesellschaft auf breitester Grundlage . Es
wird hoffentlich gar nicht mehr lange dauern, bis jeder von
uns , und sei es auch nur mit ganz kleinen Beträgen , finan¬
ziellen Anteil an dem Wohlergehen des Neckarkanals und
der Neckarwasserkräfte nehmen kann.

Münsinge«, 24. Jan . (Aufgeklärter Pferdediebstahl.) Den
Dieben, die in Apfelstetten zwei wertvolle Pferde aus der Stal¬
lung des Landwirts Manz gestohlen haben, ist man auf die
Spur gekommen. Einer wurde in der Wirtschaft zum Auto¬
mobil in Untertürkheim verhaftet. Es ist der Händler Roth-
fuß aus Metzingen. Die Pferde sind wieder beigebracht.

Ravensburg , 24. Jan . (Verbandsversammlung der O.
E. W.) Im Konzerthaus fand eine große Verbandsversamm¬
lung der Oberschwäbischen Elektrizitätswerke statt, die von den
Mitgliedern und Interessenten zahlreich besucht waren. Es
wurde beschlossen, das Ulmer Kraftwerk durch Einbau von
zwei neuen Kesseln zu erweitern. Mit der Montage und

Aber an ein eheliches inniges Zusammenleben zwischen
uns ist nach dem heutigen Abend nicht mehr zu denken.
Teile dies meinetwegen Deinem Vater mit . Auf den
jährlichen Zuschuß von ihm verzichte ich. Meinen Jungen
und mich kann ich mit meinem Gelde erhalten — auch
Dich; selbstverständlich müßtest Tn Dich meinem Ein¬
kommen anpassen ! Kannst und willst Tu das nicht,
und Du wirst auf den gewöhnten Luxus nicht verzichten
wollen, wie ich Dich kenne, so magst Tn meinetwegen
in der bisherigen Weise weiterleben. — Aber für mein
und Hassos Bedürfnisse wird nicht ein Pfennig mehr
von Deinem Gelde verwendet — ich brauche es nicht."

„Du tust gerade so, als ob Hasso mich nichts an¬
ginge," fuhr sie da aufgeregt ans, „ ich habe ihn geboren,
ich bin seine Mutter — also habe ich doch wohl das größte
Recht auf ihn !"

„Das hast Du verwirkt ! Du hast Dich nie um das
Kind gekümmert : es war Dir eine Last, ein Hinder¬
nis in Deiner geräuschvollen Lebensführung . O, ich
möchte es nicht auf seine Entscheidung ankommen lassen!
— Tein Einfluß ans ihn würde überhaupt nachteilig
für ihn ' sein! Noch mehr als bisher werde ich streng
darauf halten , daß er nach meiner Ansicht erzogen wird,
und ich ersuche Dich, niemals meine Anordnungen umzu-
stoßen — in Deinem Interesse , Gabriele ! Uno die
Versicherung gebe ich Dir , daß ich niemals den Versuch
machen werde, das Kind zu beeinflussen oder Dir seine
kindliche Liebe zu entziehen — im Gegenteil : er soll
seine Mutter lieben und soll nichts ahnen von der Kluft
zwischen uns . — — So , nun weißt Tn , wie wir
stehen. Im übrigen überlasse ich es Dir , Tein Leben
zu gestalten , wie Tu willst ; das ist mir vollkommen
gleichgültig. Nur das eine gebe ich Dir zu bedenken:
daß, wenn Du auch nur den leisesten Makel aus meinen
Namen wirfst , ich unbarmherzig Vorgehen werde!
Dann würde ich auch den Eklat einer Scheidung «icht
fürchten. Vergiß: das nie ! Sieh Dich also vor, daß

> Tu in Deiner Gefallsucht nicht zu t»«it gehst, halte

den Kosten für die Erweiterung deS Gebäudes beläuft sichh
Aufwand auf 6,2 Millionen Mark . Des weiteren soll es,, ja , -daß ein Erzeugerpreis von 1
neue Schaltanlage mit 55 000 Volt errichtet werden, ^ von 1,30 Mk. ausreichend sei. Jed
ebenfalls einen Kostenaufwand von 4 Millionen Mark der» « ag sie nun vom Händler , Erze
sacht. Die Einnahmen im abgelaufenen Geschäftsjahr betrag »ehen, wird verfolgt und bestraft.
10,82 Millionen , die Ausgaben 12,85 Millionen ; es ergibt f «ndere Bezirke diesem Vorgehen
somit ein Abmangel von 2,3 Millionen Mark, der vor all- gewisse Pforzheimer Hamsterer m,
durch Erhöhung der Strompreise gedeckt werden soll. T« belgische hinein ihre Hamsterfahr
werden ab 1. März 1921 für Licht auf 2.10 und für Kraft « Wucherpreise für Eier bezahlen '
6 Mark pro Kilowattstunde erhöht.

Vermischtes.
Fälle von Schlafkrankheit in Köln. In Köln sind in g

schiedenen Krankenhäusern in der letzten Zeit mehrere Fälle! v». vL-,,i.citt,p» vung ir
sogenannten Schlafkrankheit vorgekommen. Es handelt sich, sie einen Arzt zu und das Mädck
Gehirnerkrankungen, vielfach im Anschluß an Influenza , f Hoyren und von dort dann nach

Ravensburg , 23. Jan . (De:
der Giftmordgeschichte, von der tr
richteten, erfährt das Lindauer Tc
das Mädchen wohnten in Lindau
folgte auch die Gifteinspritzung ir

mehr oder weniger Lähmungserscheinungen und schlafähM es starb. Der Arzt gewann aus
Zustände nach sich ziehen. - dem Mädchen hatte, den Eindru

Ein Dieb im Teppich eingensht. Bei einer Kölner L ""d kms Mädchen sich die Subl
milie erschien an einem der letzten Abende ein Mann , um etc Echt habe Dp,-
angeblich von der Dame des Hauses gekauften Teppich ah
liefern. Der Kauf stellte sich als Irrtum heraus , woran,
Mann um die Erlaubnis bat, den Tepvich über Nacht in
Wohnung der Familie lassen zu dürfen. Als zufällig
Dame des Hauses in später Abendstunde den Salon bet:
sah sie zu ihrem Schrecken, wie der zusammengerollte Tch
sich bewegte. Sie ließ darauf den Teppich öffnen, aus i,
ein lljähriger Knabe zum Vorschein kam. Der Knabe gch
nach anfänglichem Leugnen, in den Teppich eingenaht Wort
zu sein, um den Dieben nachts die Wohnungstür zu offt

Preissturz am holländischen Eiermärkt . Innerhalb t
Tagen ist der Engroseierpreis in Holland von 15 auf 7 Cr
herabgegangen. Auf den Haüptmärkten werden große '
fuhren frischer Eier attgekündigt.

Die Cholera in Pole ». Von zuständiger Seite wird
Pol . Parl . Nachr. geschrieben: Durch russische Kriegsgefaq
ist die Cholera nach Polen eingeschleppt worden. Auch in
schiedenen Orten längs der deutschen Grenzen werden
krankungen festgestellt. Unsere Medizinalbehörden h
daraufhin alle Maßnahmen getroffen, um den unhetmli
Gast von unseren Grenzen fernzuhalten.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 24. Jan . Von zuständiger Seite wird

geteilt: Der württ. Landtag wird entgegen allen atz!
lautenden Nachrichten am Freitag, den 28. Januae, u>>
zusammentreten. Auf der Tagesordnung stehen die gri
Anfragen betreffend die Zuständigkeit der Oberpostdire!
Stuttgart , das Verhältnis der württ . Verkehrsbeamten
Reich und die Ortsklasfeneinteilung von Stuttgart.
Regierung hat sich zur Beantwortung dieser großen Anfr,
bereit erklärt.

München, 24. Jan . Die „Korrespondenz Hoffmi
meldet: Staatssekretär Frauendorfer, der am 1. Feb
1921 in den Ruhestand zu treten beabsichtigte, wird
läufig noch im Amte verbleiben. Er folgt damit _ _ ^ ,
Wunsche, der von maßgebender Seite an ihn gerichtetm gab"A 426 Stückes? ??
- In Garmisch-Partenkirchen fuhr ein Rumpler- Flu: Zählung. Dw äsamtzahl des R
beim Start m die Menge. Zwei Zuschauer wurden
und drei Schulkinder verletzt, darunter eines lebensgefä-i:

Berlin, 24. Jan. Im Steuerausschuß des Reich'
gab bei der heutigen Beratung des Reichsnotopferg:
Reichsfinanzminister Dr. Wirth hinsichtlich der Annahm
selbstgezeichneter Kriegsanleihe eine entgegenkommend-
klärung ab. Auf dem Verordnungswege soll besiit My 11 -rv  -
werden, daß bis zu emem Monat nach Zustellung des erhöhte Zdentun? des SchK "°

Steuerbeschelds die nachweislich selbst gezech Wollgewinnung zurückzAZrm
Stücke Kriegsanleihe zum Nennwertm Zahlung geNm 416 028 Stück ist um 94 648 Stü
werden. Für an Abkömmlinge geschenkte Kriegsanleihr von 1915 und 1916 ziemlich nahec
diese Vergünstigung bei der Zahlung des Reichsnotos «ne starke Zunahme. Es wurden
nicht eintreten. ^ März 121  OZi. Be, Geflügele

von 2 707 056 Stück (1919: 2 28

Der Ingenieur war
im Zimmer, blieb aber vollständsi
genommen werden, daß die Beidi
in den Tod zu gehen, daß aber nack
suchs denk Ingenieur der Mut zi
Krankenhaus in Hoyren hat sicĥ
äußert. So bleibt die Klärung
noch dahingestellt. '

Friedrichshofen, 23. Jan . (E
an den. Strand geworfene Trajekt
Freitag abgeschleppt und in den H
Die Arbeiten des Obersten Rats

Backnang, 22. Jan . Der E
-nschlag für 1920 und setzte die 1
(bisher 25 Prozent .)

Oehringen, 22. Jan . (Stur
baren Gewalt des letzten Sturm-
machen angesichts der Trümmerstc
Strecke Oehringen-Bretzfeld. Dor
Bahnwärter Vetter gehörige 11 '
und 5 Meter breite Feldscheuer wi,
geworfen und den ganzen Inhalt
zerstreut. Der Besitzer, dem ein Z
standen ist, war infolge der Bern
genötigt, seine Ziegen, die der 7k
geliefert hatten, sofort um jeden P
Gebäude Wohl gegen Feuer, nick
digungen versichert war, trifft der
Freiwillige Hilfe wäre hier am P

Ergebnis der Viehzählung
Das Ergebnis der Viehzählu

wird nun vom Statistischen Amt b
rst umso interessanter, als zwei Zw
und 1. Dezember wegen der Mau
Wen sind. Der Pferdebestand b
Württemberg I0i 785 Stück gegen
stärksten zugenommen haben die P
Prozent), was darauf schließen laß
Aufschwung genommen hat . Ese

wieder Angenommen, und zwar um
Gezählt wurden 987 093 Stück Rii
Iagstkreis 267 528, Schwarzwale
w7l60 ). Jagstkreis und Donau
von 4,8 bezw. 1,5 Prozent des
ßuch der Schafbestand hat zugeno
-tuck gegen 263 697 am 1. März

Berlin , 24. Jan . Eine Versammlung der Löwe
Arbeiter stimmte heute Mittag mit sehr großer Mehrheit
Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses zu. Der Akt!
ausschuß wird bei der Direktion anfragen, in welcher1 ro 6 Vroreni ^ ^
sie die Oekknuna des Betriebs gedenft. " - " -Prozent , dre Enten umsie die Oeffnung des Betriebs auszuführen

von 1912 mit 3,2 Millionen Stück
einzelnen wurden am 1. Dezeml
151913 Enten und 2 008 006 Hüh

Dir Meßdorf vo ,!..cm serrr, ich wünsche es und bej
es Dir sogar. Spricht er Dir seine Verwunderung
rüber anS, sage ihm ruhig den wahren Grund; an; e
Gang mit ihm soll es mir wirklich nicht ankommc

Hochausgerrchtet stand Wolf da; in seinen Äugen
ein kalter Ausdruck, und im Gesicht ein unsagbarb
mutiger, verächtlicher Zug, während er auf ' 'inest
blickte, die schweigend, wie betäubt, am '
Das höhnische Lächclp war längst aus im . ...
verschwunden; sie biß sich die Lippen blutig : ihre M
irrten unsicher an der hohen Gestalt des Gatten vor
sie konnten seinem Blick nicht begegnen. Nervös
sie an den Spitzen ihres Gewandes ; sie wollte »
Worten, fand aber nicht den Mut . Das hatte sie doch«
vorausgesehen und auch nicht gewollt ! So hatte
ihren Mann noch nie gesehen: er war immer io n
und geduldig gewesen — fast müde — aber jetzt eH
er ihr furchtbar in seiner Entrüstung — früher h
sie leichtes Spiel gehabt — aber — allzu straff gejM

36,36
14,9 Prozent zugenommen. Zah
wurden 189 152 Stück gezählt (15,

Das Mädchen aus
,l^ In der „Württbg . Ztg ." gibt
hren Grund ; ans es Krempelesmarktihr Gutachten übe

^ Strophen , deren zwei letzte laute
G 'scheid, des mueß der
Jscht se, ond se secht g.
„Ach, ich weiß jo, i be,
Aber ei's des ischt no s
D' Schtuegerder send m
Oond do dre i d' Han!

Ond jetzt schwätzt se oh.
Deutsch, grad so wia d'
Ond erledicht ist der F
Herrschaft«, i ka nex iw
I mueß lach«, firchdichI
Hebet me, eb i verknall!

Bader
ne lerchtes Spiel gehabt — aber — allzu strass geipi"fl Müllheim, 21. Jan . In Ha
zerspringt der Bogen ! Und hier hatte sie es ' bis «-svubmörder Otto Gersbacher verh
äußerste getrieben ; sie mußte einlenken, wenn nicht " Belohnung von 3000 Mark ,
verloren sein sollte. Ta schlug ihres Gatten ^ ahre alt nnk (lüpf Jahre alt und hat von seinem L

Mchthause zu Bruchsal verbracht.kalt und fremd an ihr Ohr : kemU " oeroracyi
„Es ist schon spät, Gabriele ! Auch wrr . haben >j ^ ^ wissen. Gersbacher ist ^
. ' damit wandte er sichL ^ usgebrochem Im letzten I-wohl nichts mehr zu sagen," oamu wanore er wu ^

Da raffte sie sich aus : sie trat einen Schritt vor und lchhEen ^ -Zähren von der
mit bebender Stimme : ' ? das Ar̂ ii^ 7 . ^

„Ich verstehe Dich ; so schwerfällig ,un rch doch werw der Nacht zum 9̂ TeEembe!
daß ich Deinen Wink, zu gehen, nicht begreife! Msgebrochen. Beid^ machŵ dE
hajt mir so unrecht getan , und :ck> könnt-' ^» Heidelsheim ^ "
Vorwürfe -^ " , Konstanz, 19. Jan . Die SW

„Halt , Gabriele , aus Erörterungen , uno :-" l ..-gen Meine eifrige Tätigkeit. Besondk
ich mich nicht m ein. sm kennst jetzt meinen el-mm aus schwunghafter Handel
sch'uß : er ist uuw. . rnflich ! Vor der Welt bist Tu Emschem Silbergeld betrieben. (
Weib : die braucht unseren Zwiespalt nicht zu vorherrschend Polen , die da
— dies Zugeständnis mache ich Dir, " sagte Wo st fuhrt nach Konstanz bringen, un

(K. rifttzuu, :»,»! > s ' '-Haffen. In jüngster Zeit wurd,



Mionen Mark ^ Des weiteren sollest, fä, baß ein Erzeugerpreis von 1 Mk. und ein Händlerpreis
it 55 000 Volt errichtet werden, y von 1,3« Mk. ausreichend sei. Jede Überschreitung der Preise,
Aufwand von 4 Millionen Mark ver« «ag st- nun vom Händler , Erzeuger oder Verbraucher aus-
n im abgelaufenen Geschäftsjahr betrag , ehen, wird verfolgt und bestraft. Es Ware zu wünschen, daß
Ausgaben 12,85 Millionen ; es ergibt« andere Bezirke,diesem Vorgehen folgen Das mußten sich
von 2,3 Millionen Mark, der vor all- gewisse Pforzhenner Hamsterer merken, die tief ins Wurttem-
Strompreise gedeckt werden soll. U ! belgische hmem ihre Hamsterfahrten ausdehnen und Wahre
921 für Licht auf 2.10 und für Kraft » Wucherpreise für Eier bezahlen Schriftl .)

ei-böbt Ravensburg , 23. Jan . (Der vermutete Giftmord .) Zu
u— - , ^ — — - - -er Giftmordgeschichte, von der wir bereits zweimal kurz be-

Vermischtes » richteten, erfährt das Landauer Tagblatt : Der Ingenieur und
krankheit in Köln. In Köln find in b, das Mädchen wohnten in Lindau in einem Hotel. Hier er-
alern in der letzten Zeit mehrere Fälle!, folgte auch die Gifteinspritzung in die Wade. Hierauf zogen
ankheit vorgekommen Es handelt sich, sie einen Arzt zu und das Mädchen wurde ins Krankenhaus
vielfach im Anschluß an Influenza , / Hoyren und von dort dann nach Ravensburg verbracht, wo

Hibmunaserscheinungen und schlafähnii, es starb. Der Arzt gewann aus der Unterredung , die er mit
'eben dem Mädchen hatte, den Eindruck, daß Selbstmord vorliege

m«; «wer KölnerL «nd das Mädchen sich die Sublimat -Einspritzung selbst ge-
epprch einaenaht. Bei emer Kölner ^ ^ habe. Der Ingenieur war während der Untersuchung

>m Zimmer, blieb aber vollständig ruhig . Es kann auch an¬
genommen werden, daß die Beiden beabsichtigten, gemeinsam
in den Tod zu gehen, daß aber nach dem Erfolg des ersten Ver¬
suchs deni Ingenieur der Mut zur Nachahmung fehlte. Im
Krankenhaus in Hoyren hat sich Has Mädchen nicht näher ge¬
äußert. So bleibt die Klärung der Angelegenheit vorläufig
noch dahingestellt/

Friedrichshofen, 23. Jan . (Geborgen.) Der bei Eriskirch
an den. Stpand geworfene Trajektkahn konnte im Laufe des
Freitag abgeschleppt und in den Hafen cingebracht werden.
Die Arbeiten des Obersten Rats in der Entwaffnungs - und

Backnang, 22. Jan . Der Gemeinderat beriet den Vor-

m der letzten Abende ein Mann , um eir>
ame des Hauses gekauften Teppich abj
teilte sich als Irrtum heraus , woraus
rbnis bat, den Teppich über Nacht in
ilie lassen zu dürfen. Als zufällig
n später Abendstunde den Salon beti
hrecken, wie der zusammengerollte Test
ieß darauf den Teppich öffnen, aus d>
: zum Vorschein kam. Der Knabe gesi
eugnen, in den Teppich eingenäht wor!
eben nachts die Wohnungstür zu öfft
holländischenEiermärkt . Innerhalb i
seierpreis in Holland von 16 auf 7 W 22, ^ an. Der Gemeinderat
if den Haüptmärkten werden große « f"^ 1^20 und setzte die Umlage auf.if den Haüptmärkten werden große
attgekündigt.
Polen . Von zuständiger Seite wird

Polen eingeschleppt worden. Auch in
ngs der deutschen Grenzen werden
ellt. Unsere MedizinalLehörden hl
znahmen getroffen, um den Anheim!
Wenzen fernzuhalten.

, . .. -- - — 40 Prozent fest
(bisher 26 Prozent .)

Oehringen, 22. Jan . (Sturmschaden.) Von der furcht¬
baren Gewalt des letzten Sturmes kann man sich ein Bild

Oberfchlesier!
Die Frist zur Eintragung in die Stimmliste läuft

in den nächsten Tagen ab.
-------- -. Eile tut not ! ------- ---

Wer seine Photographie noch nicht beschafft und seinen Stimmantrag noch nicht voll¬
zogen hat, wende sich sofort an die nächste

SrlsgniM der Bereinigten Verbände heiniaitreuer LScrMsier,
falls er nicht bereits bestimmte Anweisung erhalten hat, die peinlichst befolgt werden muß.

Jetzt mutz vor allem zunächst das Stimmrecht gesichert werde«.
Mkk ' gibt sein Stimmrecht Preis und übt damit

Uerrat am Uateriande.

verewigte verdünne tzeimsttreiier Vberschlesier.

eschrieben: Durch russische Kriegsgefanx « Turmes kann man sich ein Bild
Polen eingeschleppt Worden. Auch in d» ,Trummerstatte beim Posten 96 an der

meste Nachrichten.
. Jan. Von zuständiger Seite wird
. Landtag wird entgegen allen an!
ten am Freitag, den 28. Januar, m
luf der Tagesotdliung stehett die gri^
d die Zuständigkeit der Oberpostdired
rhültnis der württ. Verkehrsbeamten
irtsklaffeneinteilung von Stuttgart,
zur Beantwortung dieser großen Anfv

!. Jan. Die „Korrespondenz Hoffini
cetär Frauendorfer, der am 1. Feb»
hestand zu treten beabsichtigte, -wird,
Irnte verbleiben. Er folgt damit eit
maßgebender Seite an ihn gerichtet nm
Partenkirchen fuhr ein Rumpldr-Flv'
»Menge. Zwei Zuschauer wurden
er verletzt, darunter eines lebensgefä'i
)an. Im Steuerausschuß des Reich'
tigen Beratung des Reichsnotopfergl
r Dr. Wirth hinsichtlich der Annahm
Kriegsanleihe eine entgegenkommende,
if dem Verordnungswege soll bestil
u einem Monat nach Zustellung dest
scheids die nachweislich selbst gezeich»
che zum Nennwert in Zahlung genoms
Abkömmlinge geschenkte Kriegsanleihe

ng bei der Zahlung des Reichsnoto

-- - j0rn, Lch wünjche es und bejs
Spricht er Dir seine Verwunderung
ihm ruhig den wahren Grund ; auj 'k . . . . . .
so!! es mir wirkiirh nicht ankommiŝ Strophen , deren zwei letzte lauten:

UH

Strecke Oehringen-Bretzfeld. Dort hat der Orkan eine dem
Bahnwärter Vetter gehörige 11 Meter lange, 7 Meter hohe
«nd 5 Meter breite Feldscheuer wie ein Kartenhaus zusammen¬
geworfen und den ganzen Inhalt zerstört oder in alle Winde
zerstreut. Der Besitzer, dem ein Schaden von 8000 Mark ent¬
standen ist, war infolge der Vernichtung seiner Futtervorräre
genötigt, seine Ziegen, die der 7köpfigen Familie die Milch
geliefert hatten , sofort um jeden Preis zu veräußern . Da das
Gebäude Wohl gegen Feuer, nicht aber gegen andere Schä¬
digungen versichert war, trifft der ganze Schaden die Familie.
Freiwillige Hilfe wäre hier am Platz.

Ergebnis der Viehzählung in Württemberg.
Das Ergebnis der Viehzählung vom 1. Dezember 1920

wird nun vom Statistischen Amt bekanntgegeben. Die Zählung
ist umso interessanter, als zwei Zwischenzählungenvom 1. Juli
und 1. Dezember wegen der Maul - und Klauenseuche ausge¬
fallen sind. Der Pferdebestand betrug am 1. Dezember in
Württemberg 101 785 Stück gegen 94 591 am 1. März . Am
stärksten zugenommen haben die Pferde unter 3 Jahren (41,5
Prozent), was darauf schließen läßt , daß die Pferdezucht einen
Aufschwung genommen hat . Esel, Maultiere und Maulesel
gab es 426 Stück, 127 Stück weniger als bei der letzten
Zählung. Die Gesamtzahl des Rindviehs hat zum erstenmal
wieder zugenommen, und zwar um 5652 Stück oder 0,57 Przt.
Gezählt wurden 987 093 Stück Rindvieh (Donaukreis 360 439,
Jagstkreis 267 628, Schwarzwaldkreis 196 314, Neckarkreis
>57160). Jagstkreis und Donaukreis haben eine Abnahme
von 4,8 bezw. 1,5 Prozent des Viehbestandes aufzuweiseu.
Euch der Schafbestand hat zugenommen und beträgt 269 305
»stück gegen 263 697 am 1. März 1920. 1919 waren es noch

229115 Stück. Die starke Zunahme ist auf die wesentlich
erhöhte Bedeutung des Schafes für die Fleischnutzung und
Wollgewinnung zurückzuführen. Der Schweinebestand mit
416 028 Stück ist um 94 648 Stück gestiegen und dem Stand
von 1915 und 1916 ziemlich nahe gekommen. Die Ziegen zeigen

seine starke Zunahme. Es wurden 148 543 Stück gezählt, am
1. März 121031. Bei Geflügel ergibt sich ein Gesamtbestand
von 2 707 056 Stück (1919: 2 286 623). Der Friedensstand

^«>»»»»»»>»«»»»sä«-»-»»-«-------------
und ihnen 5000, 5150 und 51000 Franken abgenommen.
Weiter sind zwei Kraftwagen, in denen 60 000 und 47 000
Franken über die Grenze gebracht wurden, beschlagnahmt wor¬
den. — Wegen Salvarsanschiebereien befinden sich hier 20 Per¬
sonen in Untersuchungshaft. Ferner wurde hier eine Schmugg¬
lerbande verhaftet ; unter den festgenommenen Personen sind
alle Stände und Gesellschaftskreise vertreten.

Heidelberg, 21. Jan . Heute abend gegen >410 Uhr
wurde vor dem hiesigen Schwurgericht das Urteil im Prozeß
Stuhlmüller gefällt. Der Kaufmann Karl Stuhlmüller aus
Mannheim , geboren am 31. Januar 1902 hatte am 12. Juli
v. I ., abends zwischen 6 und 7 Uhr, auf dem Heiligenberg,
unweit des Aussichtsturmes, die 18 Jahre alte Margarethe
Groh aus Mannheim , zu der er eine Zeitlang in Beziehungen
stand, durch Eingabe einer größeren Menge Cyankali getötet.
Stuhlmüller war mit dem Mädchen am Nachmittag des be¬
treffenden Tages von Mannheim hier angekommen und hatte
sick mit ihr nach kurzem Aufenthalt in der Stadt in den Wald
begeben. Nach der Tat hat er die Leiche mit Erde, Steinen
und Laub bedeckt und den Tatort verlassen, um sich sofort
wieder nach Mannheim zurückzubegeben. Am 17. Juli , fünf
Tage nach der Tat , fanden Spaziergänger auf dem Heiligen¬
berg im Walde einen Damenhut und eine Handtasche, was
ihnen verdächtig vorkam. Sie benachrichtigten die Kriminal¬
polizei, die sofort eine Durchsuchung der Fundstelle vornahm
und nach kurzer Zeit die Leiche fand. Es war sofort erkennbar,
daß ein Verbrechen vorlag. Der Staatsanwalt beantragte,
da Mord vorlag, die Todesstrafe. Das Gericht erkannte dem-
gemäß auf Todesstrafe.

Vermischtes.

... - 7̂.-7̂ . 2 - SV Ä)er Friedensstand
Zan. Eine Versammlung der Löwe' von 1912 mit 3,2 Millionen Stück ist noch nicht erreicht. Im
eute Mittag mit sehr großer Mehrheit »einzelnen wurden am 1. Dezember gezählt 126 704 Gänse,
Schlichtungsausschusses zu. Der W ! 151913 Enten und 2 008 006 Hühner . Die Gänse haben um
der Direktion anfragen, in welcheri 50,6 Prozent , die Enten um 36,36 Prozent und die Hühner um
>es Betriebs auszuführen gedenkt. 14,9 Prozent zugenommen. Zahme Kaninchen (Stallhasen)

»wurden 189 152 Stück gezählt (150 332).
Das Mädchen aus - er Fremde.

In der „Württbg . Ztg ." gibt Frau Schwätzenmayer vom
Mempelesmarkt ihr Gutachten über den „Mädlesraub " ab in. ^ > -

G 'scheid, des mueß der Neid ihr lassa
Jscht se, ond se secht gelassa:
„Ach, ich weiß jo, i ben domm-
Aber ei's des ischt no schlemmer,
D' Schtuegerder send no viel demmer,
Oond do dre i d' Hand net rom !"

Ond jetzt schwätzt se ohne Schtraiba
Deitsch, grad so wia d' Schwhtzerkaiba
Ond erledicht ist der Fall.
Herrschaft«, i ka nep macha,
I mueß lacha, firchdich lacha.
Hebet me, eb i verknall!

Baden.

et stand Woif oa ; in seinen Äugen
cuck, und im Gesicht ein unsagbar H
picher Z :>g, während er aus i ine
eigend, wie belaubt , am , - '
Lächeln war längst aus i- r . ... -
e List sich die Lippen blutig : ihre A«
m der hohen Gestalt des Gatten vors
:em Blick nicht begegnen. Nervös
iben ihres Gewandes ; sie wollte
r nicht den Mut . Das hatte sie doch
md auch nicht gewollt ! So hatte
ch nie gesehen: er war immer io rs
wesen — fast müde — aber setzt ersj

in seiner Entrüstung — früher
gehabt — aber - allzu straff gech«̂ ,

Zögen! Und hier hatte sie es ' bis
n ; sie mußte einlenken, wenn mcht
>ftte. Ta schlug ihres Gatten

VN ibn Obr - ' SN -vruugar veroracyl. Er hat zwei Morde auf
spät Gabriele ' Auch wer haben Gewissem Gersbacher ist auch einmal aus dem Zucht-

m Lu iaa n " damit wandte er sich 5 ° ausgebrochen Im letzten Jahre hatte er eine GZng-
auft ch rat einen S « ^ n 2>4 Jahren von der Strafkammer in Freiburg

l aus . sie trat einen ^ mrnr oo Lasten , war aber dann, weil die Strafanstalt überfüllt war,
tun me. ^ i« ^ Arbeitshaus nach Kieslau verbracht worden. Dort ist
-vtch: so ichwerMftg .un rch -.-och w m der Nacht zum S. Dezember mit einem Spießgesellen
Wink, zu gehen, mcht begreife: ^ gebrochen. Beide machten dann Einbrüche in Bruchsal und

inrecht getan , und wunt " « Heidelsheim.
4̂ ^ "" sianz, 19. Jan . Die Silberschieber entfalten fortge-

ele. aus Erörterungen , uno :ml ...gen^ M eme eifrige Tätigkeit. Besonders wird von Frankfurt am
u ein. Du kennst jetzt meinen Vm aus schwunghafter Handel mit ausländischem, meist
m. . rnflich! Vor der Weit bist Tu EMschem Silbergeld betrieben. Es sind hauptsächlich Aus-
cht unseren Zwiespalt nicht zu erMZEr , vorherrschend Polen , die das Geld vom Auslande ein-
iwnis mache ich Dir ." sagte Ws stsuyrt nach Konstanz bringen, um es hier über die Grenze

fI -. -!selu„ ,o!»i , "Haffen. In jüngster Zeit wurden hier drei Leute verhaftet

^ Müllheim, 21. Jan . In Hach bei Müllheim wurde der
Maubmörder Otto Gersbacher verhaftet, auf dessen Ergreifung
Heine Belohnung von 3000 Mark gesetzt war. Gersbacher ist

Jahre alt und hat von seinem Leben 30 Jahre im Landes-
stuchthause zu Bruchsal verbracht. Er hat zwei Morde auf»lein«»» m^

Von der Laherischen Grenze, 22. Jan . Der ledige Sta¬
tionsdiener Karl Pinke von Schelldorf wurde festgenommen.
Er plünderte während der Fahrt die Eisenbahnwagen und warf
die Ware zum Zug hinaus . Später holte er sie. Einmal warf
er eine 4 Zentner schwere Kiste mit Rundkäse und ein ander¬
mal eine große Sendung Bindfaden hinaus . Dieses Treiben
geht schon lange zurück. Das bei ihm gefundene Lager war
bedeutend.

Folgen eines Blitzschlages. In der Riedmühle bei
Mindelaltheim (B . A. Günzburg ) hat der Blitz bei dem letzten
Wintergewitter eingeschlagen und in dem großen Anwesen

!,sch wer gehaust. In der Knechtskammer hat der Blitz fünfmal
' die Decke durchgeschlagen und die Burschen aus den Betten
geworfen. In der Küche wurde einer Magd der Löffel aus
der Hand geschlagen. Im Stall war die Wirkung des Blitzes,
der sich anscheinend in drei Teile geteilt hatte, ähnlich. Fünf
Sicherungen der elektrischen Leitung und Fensterstöcke wurden
durch den Blitzschlag herausgerissen, die Bogenlampe zer¬
trümmert und sonstiger Sachschaden angerichtet.

Bestrafter Papiergeldhamsterer. Ein Bauer aus Kandel
bei Landau hatte 72 000 Mark in 50-Markscheinen angesam¬
melt. Er ging zu einer Landauer Bank, um sie umwechseln
zu lassen. Die Steuerbehörde erfuhr davon, untersuchte die
Sache und fand, daß der Bauer das Geld nicht zur Steuer
angegeben hatte. Darauf wurden die 72 000 Mark beschlag¬
nahmt . Außerdem wird noch eine Strafe folgen.

Eisen- und Porzellangeld . Nach einem Beschluß des
Reichsrats werden auch fernerhin 5 Pfennig -Stücke aus Eisen
geprägt. Vorläufig ist die Ausprägung von weiteren 10 Mil¬
liarden Mark beschlossen worden. — Das sächsische Porzellan¬
geld ist nichts für den Verkehr, denn es zerbricht leicht. Trotz¬
dem freut sich ganz Sachsen dieses Geldes, denn der Staat
macht ein treffliches Geschäft damit. Die Münzen wandern
sogleich zu den Sammlern . Schon jetzt wird ein Preis bis
zum dreißigfachew Wert gezahlt. Die Erwartung , daß das
Geld, weil es aus Meißen stammt, ein künstlerisches Gepräge
zeigen werde, ist getäuscht worden. Das ziegelfarbige Geld ist
unscheinbar. Im Verkehr würden sich die Zahlen, die die
Münzen tragen , wahrscheinlich sehr leicht abnutzen. Die Be¬
stellungen laufen aber aus dem Ausland in immer größererZahl ein.

Eine Kriegsgeschichte des Marinekorps . Als Denkmal für
die gefallenen Kameraden des Marinekorps und zur Ehrung
der Kämpfer zu Wasser und zu Lande, in der Lust und unter
dem Wasser ist die Bearbeitung und Herausgabe einer
Kriegsgeschichte des Marinekorps beabsichtigt. Um ein voll¬
kommenes und abgeschlossenes Bild zu gewinnen, werden alle
Kriegsteilnehmer des Marinekorps gebeten, Tagebücher, Auf¬
zeichnungen und Zusammenstellungen über Kriegsercignisse
und Kriögserlebnisse im Marinekorps zur Verfügung zu stel¬
len. Einsendungen sind zu richten an : Kapitän z. S . a. D.
Karl Schultz, Berlin , Reichswehrministerium (Marineleitung ),
Druckschriftenverwaltung, Königin-Augusta-Straße 38—42.

Das einigste Paar . „Du magst schimpfen, soviel Du
Willst", sagte eine Frau zu ihrem Mann , mit dem sie in
Unfrieden lebte, „wir sind doch das einigste Paar in der ganzen

Stadt ." „Wieso?" fragte der Mann . „Weil wir beide stets
denselben Wunsch haben: Du möchtest Herr im Hause sein und
ich auch." (Kikeriki-Haag.)

Neueste Nachrichten.
Saarbrücken, 24. Jan . Bei der vorgestrigen Abstimmung

der Eisenbahner im Saargebiet über die Einführung -der
Frankenwährung Lei der Lohnzahlung wurden 4315 Stimmen
für die Frankenwährung und ll 467 dagegen abgegeben.

Berlin , 23. Jan . Gestern ermittelte die Berliner PolU
ein» polnische Agitationszentrale , die Erwerbslose gegen grö¬
ßere Tagessummen als Schlepper für den Kauf oberschlestscher
Stimmen benützten. Ein polnischer Agent wurde festgenommen
und eine Reihe der Schlepper unschädlich gemacht.

Bnnzlau, 23. Jan. Am Samstag Nacht ist dev Lehrer
Faustmann aus Ottenberg auf dem Heimwege vom Lehrer¬
verein in Siegersdorf zwischen Paritz und Birkenbrück über¬
fallen und durch Schüsse in Kopf und Bauch getötet worden.
Sämtliche Wertsachen, sowie ein Fahrrad wurden ihm ge¬raubt.

Paris , 24. Jan . Die vorgestrige Botschafterkonferenz
nahm den Bericht des Marschalls Foch über die demnächstige
Auflösung der Interalliierten Kontrollkommission in Wie»
entgegen und traf dahingehende Anordnungen.

Paris , 24. Jan . Zum Schluß seiner vom „Matin " ver¬
öffentlichten Rede in Philadelphia erklärte Scotte, die Alliier¬
ten seien hinsichtlich der Kriegsbeschuldigten aus einer unan¬
genehmen Lage befreit worden, als sie deren Bestrafung der
deutschen Regierung übertragen hätten.

Paris , 24. Jan . Lohd George, Lord Curzon und die
Mitglieder der englischen Delegation sind gestern Nachmittag
hier angekommen. Ministerpräsident Briand begrüßte die
englischen Staatsmänner . Er hatte in einem Salon de-
Nordbahnhofs mit Lloyd George und Lord Curzon eine halb¬
stündige Unterredung . Zu gleicher Zeit mit der englischen
Delegation ist der italienische Botschafter de Martina in Paris
angekommen. Der italienische Minister des Aeußern, Graf
Sforza , wurde im Laufe des Abends erwartet.

Paris , 24. Jan . Wie der „Temps" mitteilt , wird heute
Vormittag nach Eröffnung der Sitzung des Obersten Rats an
erster Stelle die Frage der Entwaffnung der Einwohnerwehren
behandelt. Man glaubt, daß das Reparationsproblem erst
Dienstag zur Besprechung gelangen wird.

Stockholm, 23. Jan. Eine Rettungstat wurde am
Samstag vom schwedischenKronprinzen ausgeführt . Ein eng¬
lischer Seemann war von einem im Hafen liegenden Schiff inS
Wasser gestürzt. Der Kronprinz , der sich in der Nähe be¬
fand, eilte hinzu und es gelang ihm, den Bedrängten zu retten.

Madrid, 22. Jan. Der Ministerrat hat die Einführung
der Altersversicherung für die Arbeiter beschlossen. — Nach
Zeitungsnachrichten hat die Regierung ein neues Flottcnbau-
programm fertiggestellt, das vier Panzerkreuzer von je 28 000,
sechs kleinere Kreuzer von je 6000 Tonnen , verschiedene Zer¬
störer und drei bis vier Unterseebootsflottillen vorsieht. Sämt¬
liche Bauten sollen in Spanien mit spanischem Material auS-geführt werden.

London, 24. Jan. Pater Mannih, ein Vetter deS Kar¬
dinals von Cork, ist verhaftet worden.

Netvhork, 23. Jan . Auf ein an den Vorsitzenden deS
Flottenausschussesdes amerikanischen Repräsentantenhauses ge¬
richtetes Schreiben erklärte Senator Root, die Frage der all¬
gemeinen oder teilweisen Abrüstung dürfe von den Vereinigten
Staaten oder anderen Nationen nicht vor dem am 4. April
stattfindenden Regierungswechsel in Amerika besprochen wer¬
den. Nachdem die neue Regierung ihr Amt angetretcn habe,
müßten rasch Schritte getan werden, um ein allgemeines Ueber-
einkommen in der Abrüstungsfrage zu Wege zu bringen.

London, 22. Jan. Die „Westminster Gazette" schreibt
in einem „Große Täuschung" übertriebenen Leitartikel: Be¬
deutende. Staatsmänner sprechen von der Uebertragung der
Reichtümer Deutschlands auf die Schatzämter der Alliierten,
Das Blatt fragt , wie die Dividenden der deutschen Firmen, auf
die Briand in seiner Rede hinwies, aufrecht erhalten und auf
Frankreich oder die Alliierten übertragen werden sollen in
Anbetracht dessen, daß man sie nicht mit Gewalt zur Arbeit

Maul - «nd Klauenseuche.
In Denvach ist die Seuche erloschen. Die ange¬

ordneten Schutzmaßnahmen werden aufgehoben.
Neuenbürg, den 22. Januar 1921. O- eramt:

Reg.-Assessor Rilling.
Rene Bestellungen

auf den täglich  erscheinenden»Euztüler* werden fort¬
während von allen Postanstalten und unseren Austrägernentgegengenommen.



zwingen könne und daß sie mit Bestimmtheit nicht arbeiten
werden, wenn man ihnen den Beweggrund des privaten Vor¬
teils und die Hoffnung auf die Wiedergewinnungihrer Frei¬
heit nimmt. Wenn man eine solche Reparation will, muß man
bereit sein, deutsche Waren anzunehmen, und alle Tarife und
andere Hemmnisse, die ihre Einfuhr verhindern, beseitigen. —
»« verfing News" melden: Nach der Aufmerksamkeit zu schlie¬
ßen, die die amerikanische Handelswelt Deutschland zuwendet,
scheint das Vertrauen Amerikas in die Wiederherstellung
Daitschlands unbegrenzt zu sein.

Unsere Eisenbahnen.

Nach einer Antwort , die die deutsche Reichsregierung der
Brüsseler Konferenz gegeben hat, hatten wir am 11. April
1919 29 896, am 1. April 1919 36 500 und am 1. Oktober 1920
30 000 Lokomotiven; Personen - u. Gepäckwagen am 11. April
1913 85 000, am 1. April 1919 81000 und am 1. Oktober 1920
SO 000; Güterwagen am 11. April 1913 660 951, am 1. April
1S19 739 600 und am 1. Oktober 1920 546 800.

Ev. BezikkssWault Neuenbürg.
An die Einsendung der Jahresbeiträge zur Lehrer-

lefegesellschaft wird unter Hinweis auf A.Bl. 1920 S . 147
und 201 erinnert. Kassier Hauptlehrer Fuchs in Neveu-
hürg.

Neuenbürg, den 21. Januar 1920.
Bezirksschulrat: Keck.

Bekanntmachung.
Kelrrff: Jugendamt.

Die vom Verwaltungsausschuß des Bezirksverbands
Jugendamt Calw am 6. Dezember 1920 beschlossene Satzung
des Jugendamts Calw ist vom Ministerium des Innern mit
Erlaß vom 12. Januar 1921 Nr. I 5708 für vollziehbar
erklärt worden.

Sie ist vom 24.—31. Januar 1921 auf den Oberamts¬
kanzleien in Calw und in Neuenbürg zur öffentlichen Ein¬
ficht aufgelegt.

Calw , den 19. Januar 1921.
Jugevdamt : Goes,  Vorsitzender.

Neuenbürg.

ksbrnill-Versleigerimg.
Im Aufträge der Erben der verstorbenen Mari«

Kranz , Witwe hier, bringe ich deren hinterlasfene Fahrnis¬
gegenstände amMittwoch , den 2« . Januar 19 ^1, von
vormittags 9 Uhr a«, in der Wohnung der Verstorbenen,
Wildbaderftratze , gegen Barzahlung im öffentlichen Auf¬
streich zum Verkauf und zwar:

2vollst. Betten, 1 Nachttisch. 2 Waschtische, einige
Waschtischgarnituren, 3 Kleiderkästen, 1 Kleider«
ständer, 2 Kommode, mehrere Stühle, 1 rund,
-ol. Tisch. 2 Wachstuch.Tische. 2 Küchetische,
1 Kücheschrank mit Aufsatz, Küchegeschirr aller
Art , 1 großer Glaskolben , 1 Likörserviee, zwei
Blumentische, 2 elektrische Zuglampen, 2 Bügel¬
eisen, 1Wecker, versch.Handmerkszeuge, wornnter
mehrere neue Hämmer und Feilen , 3 Aexte,
1 Säge mit Bock, 1 Faßtrichter, Gattengeschirr,
1 Hanf. Gattenschlauch, 1 kleiner Handkarren,
2 Leitern. 1 Waschseil mit Klammern, 2 Wasch«
zainen, 4 Zuber. 1 Kübel, 1 Krautständer,
1 Faß (141 Liter) 1 eiserner Backofen mit
3 Brotkapseln, 1 hölz. Butte, 4 Obstdarren,
4 Säcke, 11 Holzkisten, 2 Reisekoffer, ca. 30
Blnmenhäfeu, mehrere Bilder und sonstiger all¬
gemeiner Hausrat . Ferner : Bettweißzeug , Hand¬
tücher, Taschentücher, Vorhänge mit Galletten,
ca. 5 Ztr. Kohlen, ca. 6 Ztr. Kartoffeln, ca.
4'/- mgespalt. Buchen« und Tannenholz.

Liebhaber sind eingeladen.
Neuenbürg, den 22. Jan. 1921.

Bezirksnotar Reuß.
Höfe«  a . Enz.

Fuhrwerk-Verkauf.
Aus der Nachlaßmasse des verst. Fuhrmanns Aourad

Schäfer dahier, bringe ich am Montag , den 81 . Ja » .
VS. IS ., nachm. 2 Uhr, beim hiesigen Bahnhof im öffent¬
lichen Aufstreich an den Meistbietenden bei sofortiger Bar¬
zahlung zum Verkauf:

1 guterhaltene Viktoria-Chaise, 1 zweisitzigen
Herrenschlitten, 1 Langholzwagen, 1 Pritschen«
wagen, 1 Paar Wagenleitern samt Zubehör,
1 schweren Fuhrschlitten, 2 vollständige Roß«
Kummetgeschirre, 2 Roß-Kummete, 2 Chaisen-
Geschirre, 1Winde, 4 Loteiseu, Aufwind-, Spann-
und Speidelketten, 1 Futterschneidmaschine.

Höfen a. E., den 20. Januar 1921.
Ratschreiver: Feldweg.

Rohnnatten
(bestes Schilfrohrgewebe) einfach und doppelt mit verzinkten
Drähten, liefern jedes Quantum zu billigsten Tagespreisen.

Geiger L Ohr, RohrmtteiWM,
Vkorzheim, neuer badischer Güterbahnhos,Tel.487.

NeparatiouSfrage langwierig und kompliziert.
Paris , 23. Jan . In einer Besprechung über die Arbeiten

der beginnenden Konferenz sagt der Londoner Korrespondent
der Havas -Agentur , es handle sich nicht so sehr um die Ablie¬
ferung von Kriegsmaterial , die in ihrer Gesamtheit befrie¬
digend sei, als vielmehr um die Entlastung der militärischen
Organisationen . Der Standpunkt des englischen und des
französischen Generalstabs sei in dieser Richtung verschieden,
und es sei wahrscheinlich, daß man zu einer dritten Lösung
gelangen werde, die für Frankreich und seine Verbündeten eine
bessere Garantie sei als eine endgültige Lösung der Entwaff¬
nung . Die Reparationsfrage werde auch zur Besprechung der
finanziellen Lage führen und infolgedessen zu einer Bespre¬
chung der Frage der internationalen Anleihe. Gewisse Fragen,
denen gegenüber die Lage eine abwartende Haltung verlange
und die man erst in einer kommenden Zeit beurteilen könne,
würden mit einer gewissen Diskretion behandelt werden müssen.
Die Arbeiten des Obersten Rats würden also langwierig und
kompliziert sein.

Beginnende Einsicht.

Paris , 34. Jan . Der Londoner Korrespondent d,
»Temps" meldet, daß die Hoffnung auf eine baldige Einig«,
in der so wichtigen Entschädigungsfrage gestiegen sei, da W
in der Frage eine Tendenz festzustellen glaube, die sich de
englischen Standpunkt nähere, der darauf hinausgehe, ei,
Entspannung in Europa herbeizuführen, ohne die berechtig«
Interessen der alliierten Länder zu opfern. Aus diesem Grm,
habe sich auch die englische Regierung wenig geneigt gezeij
starke Mittel anzuwenden, ob es sich um die Entwaffn«
Deutschlands oder um die Reparationsfrage handle. Der x
künftige Frieden könne nach Ansicht der englischen Regier«!
besser öchergestellt werden, wenn man zur Ueberredung/a!
zum diplomatischen Druck, seine Zuflucht nehme, als j
Zwangsmaßnahmen , wie zur Besetzung neuer Gebiete, ,
greifen. Wenn die Regierung in Berlin erkläre, sie könne-
Einwohnerwehr in der vorgeschriebenen Frist nicht aufW
und wenn dies wahr sei, sei die einzig vernünftige Lösung ij
ihr eine neue Frist zu bewilligen.

«rzügssretr:
Vittt«ljdtz7!' ch in Neuen-
>krg 13-75. Durch die
Söst im OrtŜ und Ober.
»ts -Berkebr sowie i«

'snsttgen inländ. Verkehr
,.US,60m.Postbes>. ? -!d.

Hestellungen nehmen alle
(» stellen, in Neuenbürg
--.«herbem die Austräger

-ederzeit entgegen.
Girokonto  Nr . 34 bei
h-r Oderamts-Svlirkaff!-

Neuenbürg.
Ä

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Sitzungd.Gemeillderal«
am Dienstag, 24. Jan . 1921,

abends6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Abschluß des Voranschlags.
2. Laufende Verwaltung.

Stadtschultheiß Knödel.
Neuenbürg.

M-Anzeige.
Wir stellen unsere Rammler

zum. Decken zur Verfügung.
1. Bl. Wiener 95 Pkt.

Wilh. Kaiuer, Windhof.
2. Fr. R. Silber 92 Pkt.
W. Neuhäuser, Felsenkeller.
Um Voranzeige wird gebeten.

Neuenbürg.
. 2,5 indische

Laufenten,
legend, hat zu verkaufen.

Karl Kraust,
Glasermeister.

Neuenbürg.
Eine 38 Wochen trächtige

Kattun
hat zu verkaufen.

Wilhelm Dieter.
Conweiler.

Ein '/s jährigesRinSl«
hat zu verkaufen.

Ludwig Dutz III.
Dobel.

Eine gute

Nütz-unk
Muh.
mit Kalb hat umständehalber
zu verkaufen.

Wilhelm König,
Jägerweg.

Ottenhausen .,
Eine junge, gute

N«h-u-
Fuhrkuh

mit dem zweiten Kalb setzt
dem Verkauf.
K. Schöuthalerz. „Bären".

Ottenhausen.
Eine schöneN«h-«.

Fuhrkuh
sowie ein
Käufer-Schwein

hat zu verkaufen.
Jakob Kretz.

Höfen  a . Enz.
Ein helleichenes

ZWsÄMllier,
2 moderne

Küchell-
Einrichtungen.

2 vertilrows,
alles noch neu, hat preiswert
zu verkaufen

Guttav Wehingsr,
Möbelschreinerei.

Empfehle fürs kommende Frühjahr wieder alle Arten

Hcrrtens änrereien
in nur guten ausprobierten Sorten mit höchster Keim¬
fähigkeit.  Ferner

Saatbohne« und Steckzwiebel.
Beste Bezugsquelle, da ich nur für unsere Gegend

paffende Sorten führe.
Berkaufsftelleu für Neueubürg bei Hrn. Albert

Bender , Burgstraße, für Birkenfeld bei Hrn. Herrmann
beim Rathaus.

ONrl Q -SQbQsr,
Handelsgärtnerei, Baumschulen und Samen-Handlung.

Bei mir treffen regelmäßig größere Transporte

WIWM
von kleinem bis zu schwerem Schlage ein. Dieselben sind
aus einer Gegend, welche sich am besten zur Zucht und Mast
eignet. Sämtliche Tiere bleiben bei mir unter 10 tägiger
Beobachtung, daher herrscht keine Seuchengefahr und liefere
solche zu den billigsten Tagespreisen, auch an Wiederverkäufer.

Eugen HappolS , SchweimersMd,
Großingersheim, Telefon Nr. 8.

Bestellungen nimmt entgegen Karl Kaiser, Neuen¬
bürg

Frisch eintreffend:

In . ganzes WelfchLorn»
pro Zentner 205.— Mk.,

Is. lMlvtttiges WtlMrMhl,
pro Zentner 225 — Mk.,

Is.Fllttttlllckjsk(Pferde und Vieh).
ca. 75 °/» Zucker, pro Zentner Mk. 85.— incl. Sack.

Landwirtschaftliche Vereine erhalten Vorzugspreise.

Grbr. Kchlauderer, Unterrcichmbach.

Mseils
üarroUisrtr«-»
iib«rse«i«2rvr

-labaic
160 6r.-pakst
»ur 1
vom M ----
kefiislligt üo«
vervSbntost««
Ikaucvsrl
l»

jl. ÜVÜMk.

Lin ksrrlicke?
lobak!

VSSlasLS»

Kontoristin
mit schöner Handschrift, gewandt in Maschinenschreiben und
Stenographie, zu baldigem oder späterem Eintritt gesucht.
Solche mit Vorkenntnissen der Buchhaltung bevorzugt.

Schrift!. Off. mit Zeugnisabschr. unterH. N. 12 an
die Enztälergeschäftsstelle.

^ u » ^ e u ^

aus Wald- oder Bruchsteinen
ca. 20 cdm. loco Baustelle
Birkenfeld gesucht. Ange¬
bote an

Maurermeister Greil,
daselbst.

Maisenbach.
Unterzeichneter setzt einen

erstklassigen, 20 Monate alten

Zvlht-
unter jeder Garantie dem Ver¬
kauf aus.

20
Deutsch!,

Geflügel-u.
Schweine-
Fulter:

Wze» Mai»
10 Pfd. Mk. 22.- ,

100 Pfd. Mk. 210.- .

Maisschrot
grob und

Maismehl
10 Pfd. Mk. 23.- ,

100 Pfd. Mk. 220.- ,

Mais-
Fnttermrhl
10 Pd. Mk. 18-

100 Pfd. Mk. 170.-

Futter-Hirse
Pfd. Mk. 3.- .

Gesucht für Heidelberg
braves, fleißiges

WinIrvklirH

das sich im Kochen ausbi
will und in der Kuchem
behilflich ist.

H- tel . Rest. Kaisers
Heidelberg.Nenenhes

Micher
jüngeres, für Laden und
Hilfe im Haushaltung gej

I . Lay , Mehlhandl,
Pforzheim, Leopolds,

Schömberg.
Habe zirka 18 Ztr.

Hru,

Berlin , 25. Jan . Der siebend
Mark anfordert , ist dem Reichstag
Erhöhung der Bahntarife . — Bei
Landtag wurden gewählt 7 Sozia
5 Deutschnationale, 4 Deutsche Vi
1 Kommunist. Die Unabhängiger
Die bisher im lippeschen Landtag l
Mehrheit ist gebrochen.

Gründung einer Bert
Stuttgart , 24. Jan . Eine

bands Württ . Konsumvereine, zu
Bau- und Mietvereine Einladun
am Sonntag hier die Errichtung
Das Referat über die Bedeutung !
der Abg. Feuerstein. Der Vertrei
Daser, und der der Mietervereim
stimmten der Gründung zu. Das
vom Stuttgarter Konsumverein tr
da eine Verbraucherkammcrpraktis,
können, solange nicht die gesetzlicl
seien. Die hierauf beschlossene Gi
kammer für Württemberg und Ho
Jahre gewählte Vertreter der zur
Vereinigungen vor. Die Satzunge
ein Ausschuß zur Vorbereitung fi
Kammer gewählt. Gegen wenige
gende Entschließung Annahme:
Errichtung einer Verbraucherkaimi
Hohenzollern beschließt in Vertrei
Vereinigungen der Konsumvereine
Mietervereine mit 192 000 Mitglie
der Landtag wollen der errichteten
den' Charakter einer öffentlich ,
lechen, 2. die württ . Regierung kn
Preußischen Regierung alsbaldige
Zustimmung zu der Einbeziehung
Sigmaringen veranlassen
Me Neuregelung der Kinder- u

Pensionä
Stuttgart , 24. Jan . In den

gesetz vom 21. Dezember 1920 sin
und Althinterbliebenen in ihren
ruhestandsbeamten und Neuhinter
den, auch bezüglich der Kinderzus
Zuschläge zu diesen, die in gleicher1
ten gereicht werden. Das Gesetz
1. April 1920 in Kraft getreten,
württ. Pensionsergänzungsgesetz
Punkten ganz dem Reichsgese
Verabschiedung und der Vollzug d
einige Zeit sich verzögern werden,
beschlossen, daß der den Altruhes
bliebenen seit 1. April 1920 gezahl
ihrer Pensionsbezüge mit Rückwir
bei den Altruhestandsbeamten aus
Althinterblisbenen (Witwen und
erhöht wird und daß an Stelle
Zulagen für Waisen und für Ki
höheren künftigen Kinderzuschläge
den Kinderzuschlägenmit Rückwir!
vorschußweise ausgezahlt werden.

Dr . Simons über di

zirka 12 ZentnerVehmS,
zirka6 Zentner

Meizenttr«
zu verkaufen.

«ottlieb Kuä
Langenbranderstr.
Schömberg.

Ein paar schöne

ll
hat zu verkaufen.

Karl Keppl
Bei Lungenleiden, f

aller Art, benützt man
gutem Erfolg das tausei
bewährte Lungenheilmik

pulmoian
bestehend aus Tee und"
Verschafft selbst in har!«
sten Fällen noch Lin
Viele Dankschreiben!
Mk. 11.- . Porto u. f
extra. Alleinversand!-

Seyen aüf den Vorschlag von A
maßgebend gewesen sind. Er be!
setzung der Gesamtsumme, die De
Vertrag bis zum 1. Mai d. I . ei
könnten, wenn wir uns vorher ir
Erleichterung der uns auferlegte
über die wir in Brüssel zu verhau!
es nicht zu einer Verständigung
Atzungen unserer Leistungsfähig!
Leistung, so muß es bei der Fest
»um 1. Mai sein Bewenden ha
unbewilliges Diktat einer unerfr
riehen würde. Auf der anderen
nichts versäumen, was der Zusam
Gegnern zur gemeinsamen Wiede
Finanz- und Wirtschaftskraft die,
Aenso wie ihre Gegner sich dur
Bewußtsein der Jnteressengemeins

Wahlrechts-Bestimmuugei
Die Regicrungskommission i:

die Abstimmung wichtige Entschk
beiden Vertretern des deutschenu
kommissariatsmitgeteilt wurde.

1. Alle Stimmberechtigten d
Eber nicht ansässige Personen) er!
Ausschüssen eine Benachrichtigung
eingetragen sind oder nicht, und
Rückschein. 2. Für die Schreibt:
»esten die auf der Geburtsurkun!


	[Seite 79]
	[Seite 80]
	[Seite 81]
	[Seite 82]

